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Sachverhalt: das, was durch eine 
Aussage abgebildet, widergespiegelt 
wird.
Der Begriff des Sachverhaltes be
inhaltet, daß einer Sache (Gegen
stand, Erscheinung, Prozeß) be
stimmte Eigenschaften zukommen 
oder nicht zukommen, daß zwischen 
bestimmten Gegenständen, Erschei
nungen, Prozessen bestimmte Rela
tionen existieren. Ein Sachverhalt ist 
z. B., daß die Erde ein Planet ist.

Aussage

Sein: philosophischer Begriff, der 
alles Existierende, sowohl Materiel
les als auch Ideelles, unabhängig von 
jeder weiteren Bestimmung bezeich
net. Der Begriff des Seins ist indif
ferent gegenüber der Grundfrage der 
Philosophie, weshalb er, ohne nähere 
Bestimmung verwendet, den Gegen
satz von Materialismus und Idealis
mus verwischt. Marx und Engels ver
wendeten den Begriff des Seins stets 
in der Bedeutung des materiellen 
Seins, im Sinne von „objektiver Rea
lität“.
In der idealistischen Philosophie 
wird der Begriff des Seins im Sinne 
von Dasein, Existenz oder im Sinne 
eines Beharrenden, das in aller Ent
wicklung identisch bleibt, verwendet. 
—>- Materie

Sein, gesellschaftliches: die Ge
samtheit der materiellen gesellschaft
lichen Verhältnisse, die sich im Le
bensprozeß der Gesellschaft heraus
bilden.
Das gesellschaftliche Sein ist primär 
gegenüber dem gesellschaftlichen Be
wußtsein, da es objektiv-real exi
stiert. Das gesellschaftliche Sein exi
stiert stets in einer historisch be
stimmten konkreten Form, im Rah
men einer ökonomischen Gesell
schaftsformation. Bestimmend für

das gesellschaftliche Sein sind die 
Eigentumsverhältnisse. Alle anderen 
gesellschaftlichen Verhältnisse ent
wickeln sich auf ihrer Grundlage 
und werden in ihrem Inhalt wesent
lich durch sie geprägt. Mit der von 
Marx entdeckten Tatsache, daß die 
Produktionsweise des materiellen Le
bens den sozialen, politischen und 
geistigen Lebensprozeß bedingt, daß 
das Bewußtsein der Menschen durch 
das gesellschaftliche Sein bestimmt 
wird, wurde erst die Wissenschaft 
von der Gesellschaft möglich (histo
rischer Materialismus). Die Theoreti
ker, die das gesellschaftliche Sein als 
die Grundlage und das letztlich Ent
scheidende aller gesellschaftlichen 
Bewegung und Entwicklung betrach
ten, gehören zu den Vertretern der 
materialistischen Gesellschaftsauffas
sung. Diejenigen, die den geschicht
lichen Prozeß letztlich aus dem Be
wußtsein oder dem Willen der Men
schen, aus den Handlungen großer 
Persönlichkeiten oder aus göttlicher 
Vorsehung ableiten, gehören zu den 
Vertretern dieser oder jener idealisti
schen Gesellschaftsauffassung.
Die wissenschaftliche Erkenntnis, 
daß das gesellschaftliche Sein außer
halb und unabhängig vom Bewußt
sein existiert und das Bewußtsein be
stimmt, macht den Idealismus in der 
Gesellschaftstheorie unhaltbar.
-*• Bewußtsein, gesellschaftliches

sekundär (lat): wörtlich: zweitran
gig, abgeleitet; wird in der marxi
stisch-leninistischen Philosophie vor 
allem zur Kennzeichnung des Ver
hältnisses von Materie und Bewußt
sein im Rahmen der Grundfrage der 
Philosophie verwendet: das Bewußt
sein ist gegenüber der Materie sekun
där, weil es ein Entwicklungsprodukt 
der Materie und sein Inhalt eine 
Widerspiegelung der Materie ist.
—> Grundfrage der Philosophie


